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Professor Bernd Mathieu, Chefredakteur unserer Zeitung, spricht zum 60. Geburtstag der CDU-Mittelstandsvereinigung

ÜberTucholskysGeist,MedienundMärkte
Von Ingo LatotzkI

Düren. Im Clubhaus des Dürener
Golfclubs wird für gewöhnlich oft
über Handicaps gesprochen. Im-
merhin ist es das Qualitätsmerk-
mal in diesem Sport und be-
schreibt die Spielstärke von Gol-
fern. Handicaps sind gestern kein
Thema, höchstens im übertrage-
nen Sinn. Die CDU-Mittelstands-
vereinigung feiert ihren 60. Ge-
burtstag und hat Professor Bernd
Mathieu, Chefredakteur unserer
Zeitung, als Festredner eingeladen.
Mathieu spricht zum Thema „Me-
dien,Mittelstand,Märkte: Wie die
digitale Welt uns verändert“ und
bringt sehr bald denGeist vonKurt
Tucholsky ins Clubheim der Gol-
fer. „Wenn der Deutsche hinfällt,
steht er nicht auf, sondern sieht

sich um, wer ihm schadensersatz-
pflichtig ist.“ So ist ein Zitat des be-
rühmten und bedeutenden
Schriftstellers überliefert, es be-
schreibt ein deutsches Handicap,
wenn man so will. Mathieu aber
geht es nicht um eine Betonung
des Negativen. Unternehmen, vor
allemmittelständische, stünden in
heutiger Zeit vor immensenAufga-
ben, sie hätten es mit „anderen
Wettbewerben, Märkten und Be-
drohungen“ zu tun. Bedenkenträ-
gertum helfe auf Dauer nicht wei-
ter.

Mathieu sagt, dass „auch die
Medien inmitten eines großen
Veränderungsprozesses sind“.
Längst seien Verlage in der digita-
len Welt angekommen. Aber auch
da werde auf seriöse Berichterstat-
tung und sorgfältige Recherche ge-
achtet. In einem anderen Teil des
digitalen Universums, im weiten
Kosmos der sozialen Medien, sei

das nicht immer der Fall. Oft wür-
den Informationen ungeprüft ver-
öffentlicht und kommentiert.
Nicht selten kämen Kommentare
im „Gewand der Empörung“ da-
her. Mathieu spricht gestern vom
„Zeigefinger, der digital aufgerich-
tet ist“. Es gebe eine Flut von Infor-
mationen, Behauptungen und Lü-

gen, hören die Gäste im Clubhaus
des Golfclubs und gewissermaßen
geht es um Handicaps in der digi-
talen Welt. Mathieu spricht von
einem „Sekundenrhythmus der
Geschwätzigkeit“ und davon, dass
„Geschwindigkeit kein Verstehen
ersetzt“.

Aber der Chefredakteur unserer
Zeitung betont auch, dass das
Internet Hunderttausende neue
Arbeitsplätze geschaffen habe und
dass bis 2020 europaweit 3,5 Mil-
lionen IT-Experten gesucht wür-
den. Das Netz sei unumkehrbar
und bringe neue Machtverteilun-
gen.

„Sie haben uns nachdenklich
gemacht“, sagt Rolf Delhougne,
der Vorsitzende der CDU-Mittel-
standsvereinigung imKreisDüren,
nach dem Vortrag. Der Christde-
mokrat hatte in seiner Begrüßung
scharfe Töne angeschlagen und
der NRW-Landesregierung zwi-
schen den Zeilen tatsächlich ein
Handicap attestiert. Wieder ein-
mal, so Delhougne, sei NRW mit
Blick auf das Wirtschaftswachs-

tum auf dem letzten Platz in
Deutschland. Der Christdemokrat
nutzt dieGelegenheit, JörgHamel,
den von der Mittelstandvereini-
gung unterstützten Bewerber für
eine Landtagskandidatur, hervor-
zuheben, weil „er sich in Düssel-
dorf für die Belange derMIT einset-
zen“ würde. Ähnlich äußert sich
Delhougne auch über Dr. Patricia
Peill, die imNordkreis für die CDU
als Landtagskandidatin ins Ren-
nen gehen will. Die Vorsitzende

der Frauen-Union im Kreis Düren
betont, das „80 Prozent der Erfin-
dungen im Mittelstand gemacht
werden“. Die Unternehmen seien
ein Fundament für Stabilität, die
Mittelstandsvereinigung so etwas
wie ein „ordnungspolitisches Ge-
wissen“. MIT stehe für „Mut, Ini-
tiative und Tatkraft“, sagt sie ges-
tern im Haus des Dürener Golf-
clubs – alles Attribute, die nichts,
aber auch gar nichts mit Handi-
caps zu tun haben. ▶ Angemerkt

Von außen betrachtet
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Kritisiert die NRW-Landesregie-
rung: MIT-Kreisvorsitzender Rolf
Delhougne.

Die digitaleWeltwar zum 60. Ge-
burtstag der Mittelstandsvereini-
gung im Kreis Düren gestern nicht
nur imVortrag von Professor Bernd
Mathieu ein Thema, sondern zeigte
sich auch über eineVideobotschaft,
in der der MIT-Bundesvorsitzende
Carsten Linnemann, promovierter
Volkswirt, appellierte, „junge Men-
schen mitzunehmen“.Wirtschafts-
politik sei keine Klientel-, sondern
Gesellschaftspolitik.

Bundesweit haben die regionalen
Organisationen der Mittelstandsver-
einigung gestern den 60. Geburtstag
gefeiert. Die MIT hat im Kreis Düren
rund 600 Mitgliedsunternehmen,
für die sie sich unter anderem in
politischen Gremien einsetzt. Vorsit-
zender Rolf Delhougne hat sich
kürzlich in einem Interview mit den
„DN“ für ein Gründerzentrum in Dü-
ren eingesetzt, um junge Unterneh-
men zu fördern.

600 Unternehmen sind Mitglied der MIT

„Kommentare in sozia-
len Medien kommen
oft im Gewand der
Empörung daher.“
ProfeSSor BernD MAThieU,
ChefreDAkTeUr UnSerer
ZeiTUnG

Pilotprojekt in Merzenich: Jugendliche und Senioren profitieren. Weitere Kommunen werden folgen.

TaschengeldbörseverbindetGenerationen

Von katrIn Fuhrmann

Merzenich. Die meisten älteren
Menschenmöchten gerne so lange
wie möglich zu Hause wohnen,
abermanchmal sind es die kleinen
Dinge wie Rasen mähen, Einkau-
fen gehen oder den Haushalt erle-
digen, die den Alltag beschwerlich
machen. Gleichzeitig gibt es wohl
viele Jugendliche, die ein bisschen
mehr Geld im Portemonnaie ge-
brauchen können. Schließlich
sind Klamotten, Disco- und Kino-
besuche nicht gerade günstig.

Damit dieseMenschen verschie-
dener Generationen zusammen-
finden, hat der KreisDüren inMer-
zenich vor gut einem Jahr die Ta-
schengeldbörse gestartet – mit Er-
folg. Mittlerweile nehmen 33 Ju-
gendliche zwischen 14und20 Jah-
ren und 20 Senioren an dem Pro-
jekt teil. „Das Projekt ist so gut an-
gelaufen, dass nun weitere
Kommunen folgen werden, da-
runter Heimbach, Aldenhoven
und Kreuzau“, sagt Koordinatorin
SusanneHerfs. DieGemeindeVett-
weiß sei ebenfalls imGespräch.

Es funktioniert ganz einfach:
Beim Kreis Düren registrieren sich
die Teilnehmer. Bevor die Jugend-
lichen an einen Senior vermittelt
werden, findet zunächst ein Ge-
spräch mit Diplom-Sozialarbeiter
Michael Staab von der Gemeinde
Merzenich statt. Dabei werden die
jungen Menschen darüber infor-
miert, welche Tätigkeiten sie bei
den Rentnern ausüben dürfen. Ob
kleinere Gartenarbeiten, Spazier-
gänge, Einkäufe erledigen, den
Hund ausführen, Schnee räumen,
aber auch Geburtstagsfeiern orga-
nisieren, Vorlesen oder gemein-
samKarten spielen – das Spektrum
der Tätigkeiten ist groß. Das emp-

fohlene Taschengeld für diese
Arbeiten beträgt mindestens fünf
Euro. Der Rest ist Verhandlungssa-
che. Es soll eine Gewinnsituation
für beide Seiten entstehen.

Wichtig war Staab und Herfs
von Anfang an nur, dass es einfa-
che, ungefährlicheArbei-
ten sind und dass sie nur
unregelmäßig stattfin-
den. Durch diese Rege-
lung entfällt nämlich die
Anmeldepflicht bei der
Minijobzentrale. „Die Ju-
gendlichen sollen täg-
lich nicht mehr als zwei
Stunden arbeiten“, erklärt Staab.

Die Erfahrung zeige aber auch,
dass die Jugendlichen auch außer-
halb der kleinen Arbeiten gerne
Zeit mit den Senioren verbringen.
Längst gehe es nämlich nicht nur
um das Tauschgeschäft. Das hät-

ten die vergangenen Monate ge-
zeigt.

Auch die 17-jährige Lara Lie-
bregthat diese Erfahrunggemacht.
Seit November hilft sie der 84-jäh-
rigen Clara Meurer zwar immer
mal wieder im Haushalt, aber

längst ist ein vertrautes, liebevolles
Verhältnis entstanden. „Meine
Großeltern wohnen weiter weg.
Ich sehe sie nur sehr selten. Frau
Meurer ist fürmich eine Ersatzoma
geworden“, erzählt Lara. Und das
beruht auch auf Gegenseitigkeit.

Denn für die 84-Jährige ist Larawie
ein Enkel. „Zunächst hat mich das
Projekt nicht besonders interes-
siert. Aber ich wollte mich sozial
engagieren. Ich bin wirklich froh,
dass ich an diesem Projekt teil-
nehme“, erzählt die 17-Jährige.

Für Peter Hohr, 67 Jahre alt, ist
das Projekt eine richtig gute Sache.
Er hat dadurch endlich jemanden
gefunden, der ihm mit viel Ruhe
und Geduld erklärt, wie er Pro-
gramme auf demComputer instal-
liert. Gleichzeitig macht es Hohr
auch Freude, sich mit den Jugend-
lichen auszutauschen und zu er-
fahren,was jungeMenschen so be-
wegt.

Mit Blick auf die demografische
Entwicklung sei es wichtig, dieGe-
nerationen zusammenzuführen
und beiden Seiten einen Eindruck
zu verschaffen, dass sie voneinan-
der profitieren können, ist Su-
sanne Herfs sicher. „Wir hoffen,
dass sichnochmehr Seniorenmel-
den. Denn wir haben noch einige
Jugendliche, die noch nicht ver-
mittelt werden konnten“, sagt Mi-
chael Staab.

Das interesse

Wer Interesse hat, an der Taschen-
geldbörse teilzunehmen, kann
sich bei Michael Staab unter ☏
02421/9949 572 oder per E-Mail
an seniorenbeauftragter-merze-
nich@gmx.de oder bei Susanne
Herfs vom Amt für Demografie,
Kinder, Jugend, Familie und Senio-
ren per E-Mail an amt51@kreis-
dueren.de oder unter
☏02421/221526melden.

?Weitere Informationen unter:
www.tab.kreis-dueren.de

„Ich bin wirklich froh, dass ich
an diesem Projekt teilnehme.“
LArA LieBreGT, 17 JAhre

Zwei Generationen: Die 17-jährige Lara Liebregt und der 67-jährige Peter
Hohr profitieren von dem Projekt in Merzenich. Foto: Katrin Fuhrmann

Warteschlangen
imBürgerbüro
Düren. AmWarnstreik imÖffentli-
chen Dienst haben sich gestern
auch Angestellte der Dürener
Stadtverwaltung beteiligt. Nach
Angaben von Pressesprecher Hel-
mut Göddertz kam es im Bürger-
büro zu längeren Wartezeiten.
Ausfälle gab es auch im städtischen
Jugendamt und bei den Kinderta-
gesstätten. Göddertz: „Von unse-
ren zehn Kitas blieben drei ge-
schlossen.“ Nicht zum Streik auf-
gerufen waren die Mitarbeiter der
Dürener Kreisbahn. Auch beim
Dürener Service-Betrieb lief der Be-
trieb reibungslos. (bugi)

harschekritikvon
oliverkrischer
Düren/Langerwehe. Oliver Kri-
scher, Fraktionsvize der Grünen
im Bundestag, kritisiert Überle-
gungen, auf die im geplanten
interkommunalen Gewerbegebiet
Düren/Langerwehe von Seiten der
Töpfergemeinde vorgesehenen
Windräder zu verzichten. „Statt
auf Zukunft undNachhaltigkeit zu
setzen, soll die letzte nutzbare
Langerweher Freifläche dem Flä-
chenfraß von Logistikcentern und
Märkten geopfert werden“, erklärt
Krischer. Von der ursprünglichen
Idee eines „grünen Gewerbegebie-
tes“ bliebe nichts mehr übrig. Der
Dürener Bundestagsabgeordnete
und Kreisvorsitzende der Grünen
bezweifelt, dass es alternative Flä-
chen für die Windenergie gebe,
weder in Langerwehe noch in Dü-
ren und hofft, das Landes- und Be-
zirksregierung derVerbannungder
Windräder einen Riegel vorschie-
ben. Nicht gut zu sprechen ist Kri-
scher auch auf die Dürener SPD,
die er wegen ihrer Haltung zu den
Plänen harsch kritisiert.

kurznotIert

Kreisstraße 35 ist ab
2. Mai teilweise gesperrt
inden/Lucherberg. Sanierungs-
arbeiten werden abMontag, 2.
Mai, an der Kreisstraße K 35
vomKreisverkehr am Rathaus
bis Lucherberg L12 vorgenom-
men. Es ist eine Bauzeit von
rund dreiWochen eingeplant.
In dieser Zeit ist mit Einschrän-
kungen für den Verkehr zu rech-
nen. Für die Dauer der Fräsarbei-
ten wird eine einseitige ab-
schnittsweise Sperrung einge-
richtet. Der Verkehr wird in die-
ser Zeit über eine Ampelphase
geregelt. Am 17.Mai soll die De-
cke aufgebracht werden. Für
diese Arbeiten erfolgt eine Sper-
rung auf dem genannten Ab-
schnitt. Dem überörtlichen Ver-
kehr wird die weiträumige Um-
fahrung der Baustelle empfoh-
len. Entsprechende Umleitungs-
strecken werden ausgeschildert.

Mit 1,68 Promille in
den Straßengraben
Lendersdorf. In Höhe Lenders-
dorf hat eine 42-jährige Auto-
fahrerin aus Kreuzau in der
Nacht zumMittwoch gegen
1.15 Uhr die Kontrolle über ihr
Fahrzeug verloren und landete
im Straßengraben. DenGrund
blieb sie der Polizei nicht lange
schuldig. Bei der Unfallauf-
nahme äußerte die 42-Jährige
mehrmals, dass sie alkoholisiert
gefahren sei. Daraufhin wurde
ihr ein freiwilliger Atemalkohol-
test angeboten, der einenWert
von 1,68 Promille ergab.

angemerkt

Ingo Latotzki

Veränderung
vor der Haustür

Beim 60. Geburtstag der
CDU-Mittelstandsvereini-
gung imClubhaus des

Dürener Golfclubs war gestern
viel die Rede vonHerausforde-
rungen, Veränderungen, Ein-
stellungen, Engagement, Rück-
sicht und Solidarität. Es ging vor
allem umdie Perspektiven in
einer sich rasant verändernden
Welt. Festredner Professor
BerndMathieu, Chefredakteur
unserer Zeitung, spanntemit
Blick auf Unternehmen und
Medien einen Bogen, der auch
deutlichmachte, dass es kaum
weiterhilft, sich in Jammerei
undWehklagen zu ergehen,
während sich dieWelt dennoch
im Laufschritt weiterdreht. Die
Vorsitzende der CDU-Frauen-
Union, Dr. Patricia Peill, sagte,
das „M“ als Anfangsbuchstabe
derMittelstandsvereinigung
stehe auch fürMut. Und viel-
leicht haben Gisela Bincyk, die
mit ihrer Schwester Simone
einen Dolmetscherservice für
Gebärdensprache betreibt, und
Michael Repel, der einen Land-
schaftsarchitekturbetrieb führt,
mit ihren kurzen Geschichten
Mut gemacht. Die Festveranstal-
tung prägte einige sinnige Zi-
tate, eines passt auch an dieser
Stelle schön, weil es die Haltung
beschreibt, von der gestern oft
die Rede war. Es stammt von
MahatmaGandhi: „Sei Du
selbst die Veränderung, die Du
Dir wünschst für dieseWelt.“
▶ i.latotzki@zeitungsverlag-aachen.de


